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„Legendär und mit Spaßcharakter“
Sitzvolleyball: „Anpfiff ins Leben“ verzeichnet Rekord-Teilnehmerzahl beim fünften Nikolausturnier

Sinsheim-Hoffenheim. (bz) Teilnehmer-
rekord beim Sitzvolleyballturnier von
„Anpfiff ins Leben“. Zum fünften Mal
fand der auch als Nikolausturnier be-
kannte Spaßwettbewerb jetzt in der
Sporthalle am Großen Wald statt. 20
Mannschaften mit 150 Sportlerinnen und
Sportler hatten sich gemeldet – und auch
in Sachen Kostümierung trauten sich die
Teams stärker aus der Deckung.

Blocken, pritschen und schmettern:
Auf fünf Feldern ging es knapp vier Stun-
den lang heiß her. Bälle flogen rasend
schnell über die Netze, der Spaß war trotz-
dem am Wichtigsten. „Es soll einfach eine

große Gaudi sein“, sagte Rudi Sonnen-
bichler. Die Volleyball-Koryphäe ist auch
ein alter Hase beim Sitzvolleyball und be-
grüßte stilecht im Nikolaus-Pullover und
mit einem kleinen Gedicht die Teams und
Zuschauer, bevor zur offiziellen Eröff-
nung das Licht gelöscht wurde und Gäste
ihren besonderen Auftritt hatten.

Sinsheims Oberbürgermeister Jörg
Albrecht, Hoffenheims Ortsvorsteher
Karlheinz Hess sowie „Anpfiff“-Vorsit-
zender Dietmar Pfähler kamen verklei-
det in die Halle. „Eine tolle Veranstal-
tung, die mal wieder einen Rekord auf-
gestellt hat“, sagte Albrecht. Er regte

weiter an: „Nutzt
diesen Abend
auch zum Aus-
tausch unterein-
ander.“

Sitzvolleyball
ist Inklusion.
Menschen mit und
ohne Behinde-
rung können un-
abhängig von Al-
ter und Ge-
schlecht auf Au-
genhöhe gemein-
sam Sport trei-
ben. Niemand hat
einen Vor- oder
Nachteil. Orts-

vorsteher Hess riet jedem, der das noch
nicht ausprobiert hat, es dringend mal zu
machen: „Als ich selbst Sitzvolleyball ge-
spielt habe, war ich nach einer halben
Stunde total platt.“, erzählte Hess au-
genzwinkernd auch in Richtung Al-
brecht. Beim Blick in die volle Halle
strahlte Hess: „Ich bin völlig geplättet.“

Zwischen den beiden stand ein Ni-
kolaus und begrüßte jede Mannschaft
unter lautem Applaus einzeln: Pfähler
war der Mann hinter dem Bart, der auch
auf den neuen Kostümwettbewerb auf-
merksam machte, bei dem es auch etwas
zu gewinnen gab. Salome Hermann, die
Koordinatorin für Sitzvolleyball bei
„Anpfiff“, und Michelle Dübon, zustän-
dig für Bewegungsförderung für Am-
putierte, schickten nun Nikoläuse, El-
fen, Rentiere, Engel und eine Mann-
schaft in knallroten Hawaii-Hemden auf
die Spielfelder. Jeweils sieben Minuten
dauerte eine Partie. Am besten schlugen
sich die Jungs von „UHAKL“. Das Team
besteht aus Spielern der Sitzvolleybal-
ler Sinsheim-Helmstadt, die Sonnen-
bichler trainiert. Eine Mannschaft aus
Fulda und eine aus Esslingen hatten die
weiteste Anfahrt. Den Kostümwettbe-
werb gewannen „Rudolph und die Weih-
nachts-Elfen“, eine Mixed-Mannschaft
des Volleyballclubs Hoffenheim. „Ein
legendäres Turnier, mit großem Spaß-

charakter“ sei es gewesen, sagte Her-
mann; viele Beteiligte hätten zurück-
gemeldet, „wie unkompliziert Inklusion
gelebt werden kann“.

Neben helfenden Händen brauchte es
hierzu auch Geld. Laut Hermann hilft
dabei der dritte Platz bei der „Ferry Por-
sche Challenge“, mit dem die Sitzvol-
leyballer von „Anpfiff“ im Jahr 2022 eine
„sehr große Fördersumme“ gewonnen
hätten: Aus dem Geld werden nun in-
klusive Projekte wie das Nikolaustur-
nier finanziert.

Bei der Siegerehrung gab es einen
zweiten Einzug in die Halle. Magnus Fi-

scher, ehemaliger Sitzvolleyballer von
„Anpfiff Hoffenheim“, kam als Nikolaus,
begleitet von seiner Partnerin Angelika
Nowak als Engel und 20 Teamvertretern
im Gefolge. Fischer wurde im Oktober mit
der deutschen Sitzvolleyball-National-
mannschaft Vize-Europameister und hat
im November beim Worldcup in Kairo
Bronze gewonnen – das Ticket für die
Paralympics in Paris 2024 ist damit zum
Greifen nah. Berufsbedingt sind die bei-
den allerdings ins Rheinland gezogen und
spielen nun für den TSV Bayer 04 Le-
verkusen, kommen aber immer wieder
gern zurück nach Hoffenheim.

Spannende Kämpfe am Netz und sprichwörtlich auf Augenhöhe bietet das Nikolausturnier,
längst eine Institution in der Volleyballszene. Fotos: Christopher Benz

Ulkig: Auch die prominenten Gäste hatten sich adäquat in Schale ge-
worfen fürs Nikolausturnier.

Nur der Harz-Duft fehlt inzwischen
Der Weihnachtsbaum-Verkauf der städtischen Forstabteilung ist eine Institution – Einer kommt sogar mit der Kutsche

Von Tim Kegel

Sinsheim-Hilsbach.
Aussuchen, sägen, ein-
packen, aufladen –
schmücken. Für die
meisten zählt das Ri-
tual: Der Tannenbaum-
verkauf des Forstbe-
zirks an der alten
Baumschule in Hils-
bach ist etwas Beliebtes
beidenSinsheimernund
gehört zur Vorweih-
nachtszeit seit Jahr-
zehnten. Kommenden
Freitag ist noch einmal
Gelegenheit dazu.

„Reich wird keiner“
durch den Verkauf, auch
nicht die Kämmerei, in
deren direkten Zustän-
digkeitsbereich der
Stadtwald fällt: „Das ist
für uns mehr ein Bür-
gerservice“, sagt Re-
vierleiter Dietmar Wei-
land. Ein paar Dutzend
Tannen gehen an einem
solchen Tag über den
Tisch. Maximal. Etwas
teurer als Massenware,
dafür aus der Region und
mit kurzen Wegen.
Außerdem geht’s ja um
etwas anderes.

Und es hat etwas von einer alten Zeit,
einer tatsächlich guten alten Zeit, wenn
auf der Lichtung im Großen Wald in-
mitten der Hütten und Maschinenhallen
Nadelbäume geschlagen werden: Vier
Striche und einer schräg von unten nach
oben kommen aufs Papier, wenn fünf
Bäume verkauft sind. Wie viel solides
Bargeld in die Kasse fällt, hängt von der
Länge des Baums ab – grob und mit Au-
genmaß bestimmt durch einen dieser
weiß-roten Stecken, wie man sie aus Ski-
gebieten kennt. Zwischen 25 und 45 Euro
pro Baum werden fällig, je nachdem, ob

der kleiner als 1,50 oder größer als 2,50
Meter ist. Zwar hat Weiland zu all dem
moderne, signalrote Arbeitskleidung an,
doch die eine oder andere Geschichte mit
Wissen von damals zu erzählen, das lässt
sich der Revierleiter genauso wenig neh-
men wie die doppelt geknöpfte Schild-
mütze aus Loden, wie sie traditionsbe-
wusste Wald- und Wildhüter seit Jahr-
zehnten aufhaben. „Nordmanntannen
sind es heut’ ausschließlich“, ist so ein
Satz von Weiland, „seit Jahrzehnten,
schöner Wuchs, sacht benadelt.“ Die
Baumart halte gut ihre Nadeln – aller-

dings fehle etwas ganz Typisches: „Der
Geruch nach Harz“, wie man ihn etwa von
der Fichte kennt: Wunderbar kann Wei-
land von den Fichten erzählen und den
Kiefern, „die der Großvater geschlagen
hat“, und vom Duft, der sich vor dem kna-
ckenden Kamin in der Stube ausgebrei-
tet hat. Doch auch die sattdunkelgrünen
Hilsbacher Nordmanntannen – etwa 3000
Stück auf einem Hektar Fläche – sind et-
was Feines, behalten lang ihre Nadeln,
sind pflegeleicht und sehen aus wie ge-
malt. Es gibt hier buschige und weniger
buschige, unten ausladende, majestä-

tisch große und goldig-
kleine, welche mit
gleich zwei Spitzen und
einige wenige küm-
merliche – und auch die
würden manchmal sehr
bewusst gekauft, schil-
dern Weiland und sei-
ne Kollegin Annette
Krätzner von der Käm-
merei im Rathaus.
Manche Leute suchten
lange und sehr konzen-
triert im Familienkreis,
manchmal gebe es
„richtige Diskussio-
nen“ – und dann hält
sich Weiland „lieber
zurück“, bevor er sich
zu schnell mit der Säge
nähert. Oft zeige sich
auch das klassische
Bild, wenn „Kinder und
Mama aussuchen und
der Papa sägt“. Je nach
Wunsch geht das ma-
nuell mit Weilands
scharferBaumsägeoder
einer kleinen, aber
kräftigen Elektromo-
torsäge.

Und wie die Gäste,
erleben auch die Förster
ähnliche Szenen, Jahr
um Jahr: Die Kirchen-
gemeinde kommt und

sucht nach einem großen, stattlichen Tan-
nenbaum fürs Krippenspiel. Ein Fotograf
schaut vorbei. Ein Stammkunde aus Wei-
ler spannt immer seine Pferde ein, richtet
eine Kutsche und rollt am späten Vor-
mittag zum Gelände, beschreibt Krätzner.
„Das gibt dann eine schöne Stimmung.“
Nach einigen ihrer Stammkunden könne
man inzwischen die Uhr stellen.

i Info: Weihnachtsbaumverkauf des
Forstbezirks Sinsheim: Freitag, 15
Dezember, Kraichgauer Straße 75,
Sinsheim-Hilsbach, 12 bis 14 Uhr.

Der Weihnachtsbaumverkauf der Förster ist seit Jahren beliebt. Foto: Tim Kegel

Vom Bike-Labyrinth bis zum Naturkindergarten
6750 Euro wurden im Rahmen der „WundWunschAktion“ an Organisationen aus dem Einzugsbereich der Badewelt gespendet

Sinsheim/Kraichgau. (zg) Spendengeld
von der Badewelt: Gemeinnützige Or-
ganisationen und Projekte – überwie-
gend aus den Regionen der drei Ther-
menstandorte – werden seit dem Jahr
2019 immer um die Weihnachtszeit von
der Josef Wund Stiftung unterstützt. Bei
der Auswahl der Beschenkten der
„WundWunschAktion“ redet dann das
Personal in Sinsheim, Titisee-Neustadt
und Euskirchen ein Wörtchen mit – denn
dort ist bekannt, wo der Schuh drückt.
Dieses Jahr sind besonders viele Ein-
richtungen und Initiativen aus dem
Kraichgau dabei.

Der Verein Kraichgau-Hospiz´ erhält
1000 Euro, erst kürzlich war der Spa-
tenstich für einen Hospiz-Bau erfolgt. 500
Euro Zuschuss fließen in die Anschaf-
fung eines Bike-Labyrinths für die Ab-
teilung Altersmedizin der GRN-Klinik;
„virtuelle Fahrradtouren in der Heimat“

sollen dadurch möglich werden. Weitere
500 Euro gehen an die Feuerwehr in Düh-
ren; mit dem Geld soll die Jugendfeuer-
wehr unterstützt werden. Kostüme für
Tanzturniere anschaffen kann der Car-
nevalclub Ittlinger Käfer, auch dorthin
fließen 500 Euro. Das Spielmobil im
Kraichgau kann mithilfe weiterer 500
Euro ein Kulturfest mit Aufführungen
und Kreativangeboten für Kinder und
Familien feiern, der evangelische Kin-
dergarten in Waldangelloch freut sich
über 500 Euro und auf seine Waldtage.

Zahlreiche Projekte „für Kinder, Ju-
gendliche und Familien in all ihren Le-
bensbereichen“ sind laut Christoph Palm,
Geschäftsführer der Josef Wund Stif-
tung, und Gesellschafterin Petra Wund in
diesem Jahr unter den Begünstigten, aber
auch Bildungs- und Sporteinrichtungen.
Über die Spendenhöhe für die Projekte
entscheiden ebenfalls die Mitarbeiter der

Thermengruppe in einer Abstimmung.
Pro Standort erhält der erstplatzierte
Vorschlag 1000 Euro, zwei weitere Ein-
richtungen erhalten 750 Euro und alle
weiteren je 500 Euro. Bereits zum zwei-
ten Mal bekamen die Mitarbeiter der
bestplatzierten Projekte die Auszeich-
nung „WundWunschAsse“, damit ver-
bunden einen Verwöhn-Gutschein „als
Dank für ihre Idee“, wie es heißt.

Über den Kraichgau hinaus tätig und
ebenfalls mit einer Spende von 1000 Euro
bedacht wurde der Wärmebus, den der
Malteser Hilfsdienst Obdachlosen in
Heidelberg und Umgebung bereitstellt.
Mit 750 Euro bedacht wurde der Verein
„Grenzenlos – Ein Herz für Schmetter-
lingskinder“, der sich um Therapie und
Versorgung von Kindern und Erwach-
senen mit einer seltenen Hauterkran-
kung kümmert. Jeweils 500 Euro gingen
an den Verein „MainLichtblick“, der es

sich zur Aufgabe gemacht hat, Herzens-
wünsche von kranken, körperlich beein-
trächtigten sowie traumatisierten Kin-
dern und Jugendlichen zu erfüllen; an die
„LichtBlick Seniorenhilfe“, die Sofort-
hilfen, Patenschaften und Einkaufsgut-
scheine für bedürftige ältere Menschen
bereitstellt, sowie an die Initiative Ärzte
gegen Tierversuche, die sich einsetzt für
für eine tierversuchsfreie Forschung.

„Die Welt-Geschehnisse prägen unser
Leben ebenso wie die jeweilige Situation
in unserem nahen Umfeld“, sagte Palm
und betonte die Wichtigkeit der Unter-
stützung ehrenamtlichen Engagements.
„Deshalb braucht es Menschen, die sich
mit Kraft und Leidenschaft für andere
und deren Wohlbefinden engagieren“,
fuhr Palm fort: „Und es braucht Men-
schen, die hierfür Danke sagen“, was
stellvertretend durch die Aktion und und
deren Spenden geschehe.

Seit 25 Jahren
an der Orgel

Sinsheim-Adersbach. (zg) Seit 25 Jahren
begleitet Karin Frey als Organistin treu
und zuverlässig den Gemeindegesang
der evangelischen Kirchengemeinde in
Adersbach. Bei festlichen Anlässen und
in Trauergottesdiensten habe sie dabei
durch großes Einfühlungsvermögen und
künstlerisches Können „stets den rich-
tigen Ton getroffen und uns immer wie-
der mit besonderen musikalischen oder
gesanglichen Bonbons überrascht“,
dankt ihr die Gemeinde. Dafür soll die
Organistin im Rahmen des Gottes-
diensts zum 3. Advent, am 17. Dezem-
ber um 9.15 Uhr, gefeiert werden. Im
Anschluss soll es „mit köstlichem Kaf-
fee und leckeren Plätzchen“ im neu ge-
schaffenen Kirchen-Café-Bereich ge-
mütlich werden.

Weihnachts-Chaos
in der Sieber-Halle

Badische Landesbühne führt
„Schöne Bescherungen“ auf

Sinsheim. (rnz) Passend zum Jahresaus-
klang nimmt sich die Badische Landes-
bühne Alan Ayckbourns Komödienklas-
siker „Schöne Bescherungen“ vor. Das
Stück über ein Familienfeier-Chaos in der
Weihnachtszeit ist am Mittwoch, 20. De-
zember, ab 19.30 Uhr in der Dr.-Sieber-
Halle zu erleben.

Weihnachten – das Fest der Liebe! Alle
Jahre kommt man zusammen, um mitein-
ander in Harmonie zu feiern. Und alle Jah-
re misslingt das katastrophal. So ist es auch
bei Belinda und Neville Bunker: Onkel Har-
vey will den Kindern echte Gewehre schen-
ken. Nevilles Tante Phyllis richtet beim Ko-
chen ein alkoholgetränktes Gemetzel an.
Kumpel Eddie kümmert sich nicht um sei-
ne Kinder, was seine erneut schwangere
Ehefrau Pattie zur Verzweiflung treibt. Als
dergutaussehendeClive–Schriftstellerund
Liebhaber von Belindas Mutter Rachel –
auftaucht, nimmt das Chaos lebensbedroh-
liche Züge an. Denn Onkel Harvey ver-
schenkt nicht nur Waffen.

i Info: Tickets gibt es im Vorverkauf bei
der Buchhandlung Doll, im Bücherland
Sinsheim sowie bei der Touristinfo.

Die Badische Landesbühne kommt am 20.
Dezember nach Sinsheim. Foto: Wagner
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